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104 Buchbesprechungen

hen soweit verringert, daß eine extiafamihale Instanz in An¬

spiuch genommen werden mußte
"

Im letzten Kapitel entwickelt R Schleiiffr auf psychoanaly¬

tischer und systemtheoretischer Grundlage sein Konzept vom

kollusiven Partnersubstitut Sehr veikiuzt konnte man sagen

das Kind wird als Paitneretsatz mißbraucht und in die Rolle des

abwesenden Partners gedrangt Somit kommt es dann nach der

Trennung nicht zu einer Beendigung des kollusiven Partnerkon-

fhktes, sondein meist zu einer zusatzlichen Belastung des Kin¬

des In kompnmierter Torrn entwickelt der Autor viele interes¬

sante Uberiegungen Das, was Wilii (1975) als Kollusion be¬

schreibt, sieht er beispielsweise als pathologisches Extrem eines

ansonsten in Partnerschaften üblichen und auch notwendigen

Voi ganges Das Buch hat sowohl dem mehr statistisch mteres-

sieiten „Empiriker" als auch dem ehei psychodynamisch interes¬

sierten „Kliniker" viel zu bieten In Art und Umfang durfte es -

zumindest im deutschen Sprachraum- zum Thema „Elternver¬

lust" kein veigleichbares Werk geben
Dieter Dreher, Bad Krozingen

Zielke, M /Sturm, J /Mark, N (Hrsg ) (1988) Die Ent¬

zauberung des Zauberbergs. Therapeutische Strategien

und soziale Wirklichkeit. Dortmund modernes lernen,

562 Seiten, DM 72-

Dieser Band stellt eine Auswahl von Beitragen dar, die auf

der 26 Arbeitstagung des Deutschen Kollegiums fur psychoso¬
matische Medizin vorgestellt wurden Therapeutische Strategien

und soziale Wirklichkeit beziehen sich auf die Realitäten der

Behandler und Patienten in psychosomatischen und psychiatri¬
schen Kliniken

Die insgesamt 41 Artikel erstrecken sich uber neun Themen¬

bereiche, die aus den unterschiedlichsten Blickwinkeln die psy¬

chotherapeutische Arbeit und ihre Rahmenbedingungen be¬

leuchten Neben Ärzten und Psychologen kommen auch Ergo¬

therapeuten und Sozialarbeiter zu Wort Das Niveau der Arbei¬

ten ist äußerst unterschiedlich Vom wenig aussagekraftigen

Kuizbencht, der auch in einer Patientenzeitschrift veröffentlicht

werden konnte, bis hin zu gut ausgearbeiteten und sehr interes¬

santen Artikeln reicht das breite Spektrum Die Autoren reflek¬

tieren ihr berufliches Handeln auf dem Hintergrund von ökono¬

mischen, organisatorischen, medizinischen und psychotherapeu¬
tischen Gegebenheiten, wobei diejenigen Beitrage einen Schwer¬

punkt ausmachen, die sich ganz analog der historischen Ent¬

wicklung der Psychotherapie im medizinischen Bereich mittels

psychoanalytischem, verhaltenstherapeutischem und systemati¬

schem Vorgehen die verschiedensten psychosomatischen und

psychiatrischen Krankheitsbilder behandeln Die Referate sind

fast ausnahmslos sehr praxisnah und spiegeln gut die psychothe¬

rapeutische Arbeit im Klinikalltag wider, doch sind nur bei we¬

nigen Arbeiten interessante neue Ergebnisse zu finden

Der Anspruch des Buches, dem es uber weite Strecken auch

gerecht wird, ist eine Erhellung und gut nachvollziehbare Be¬

schreibung (Entzauberung) der therapeutischen Arbeit in der

psychosomatischen oder psychiatrischen Klinik (Zauberberg)
Die Auswahl der Metaphern im Titel wirken wenig gelungen, da

die Konzeption dieses Kongreßberichtes kaum etwas Zaubei-

haftes vermittelt Tur eine bessere Lesbarkeit hatten die Heraus¬

geber auf viele der Graphiken, Statistiken und auch auf Bilder

aus Röntgenabteilungen verzichten sollen

Insgesamt verliert sich die Neugierde, die der verheißungs
volle Titel (weil an konstruktivistisch systemische Kurztherapien

erinnernd) rasch, da zu viele therapeutische Bereiche inhaltlich

kurz angetippt werden und die Zusammenschau nicht die ldeen-

und erfahrungsreiche Lektüre wird, die sich der Leser ver¬

spricht Achim Kowalczyk, Oldenburg

Anselmann-Seydler, S. (1988) Die Rolle des Lehrers im

Krankenhaus. Bonn Reha-Verlag, 119 Seiten

Die empirische Studie zum Untetricht kranker Schuler in

Form einer Punktionsanalyse aus der Sicht der Arzte, Schwe-

stern/Pflegei und Therapeuten verfolgt das Ziel, die vielschich¬

tige Rolle des Lehrers im Krankenhaus herauszustellen, um

Hinweise fur eine Optimierung der Arbeit des Pädagogen zu ei¬

halten Per Fragebogen wurden sowohl Erwartungen als auch

Eifahrung der Angehörigen der erwähnten Berufsgruppen ver¬

schiedener Kliniktypen (Kinderklinik, Reha-Klimk, Psychiatrie,

Orthopädie) aus dem gesamten Bundesland Hessen bzgl dei

Funktion von Lehiern im Klinikbetneb ermittelt

Der Lehrer im Kiankenhaus steht vor der komplexen

Doppelaufgabe, fur jeden Schuler em individuelles Minimalcur-

riculum zu erstellen, mit dem Ziel der Reintegration in die

Stammschule sowie gleichzeitig die Rolle des pädagogischen

Therapeuten im gesamten Heilprozeß wahrzunehmen Schwie¬

rigkeiten fur den Lehrer im Krankenhaus ergeben sich insbeson¬

dere aufgrund von mangelndem Feed-back - sowohl von selten

der Schuler als auch der Kollegen Ausschlaggebend hierfür sind

v a die starke Heterogenitat sowie die standige Fluktuation der

Schuler

Das Resümee der Befragung hat ergeben, daß dem Unterricht

im Krankenhaus insgesamt eine große Bedeutung beigemessen

wird Die vorrangigen Ziele wurden in folgender Reihenfolge

genannt

- Heben des Selbstwertgefuhls,
- Abbau von Langeweile, Passivität, Resignation und Regres¬

sion,

- Abbau und Vermeidung von Schulangst,
- Reduzierung von Leindefiziten,

- Hilfen des Lehrers bei der Diagnose und Therapie

Der Lehrer sollte v a uber psychologisch-therapeutische

Kompetenzen sowie Bereitschaft zur Teamarbeit (Austausch)

verfugen Die Gegenüberstellung der zwei Arten von Kranken¬

beschulung (Sonderunterricht im Krankenhaus vs Sonderschule

fur Kranke) hat ergeben, daß die Unterrichtung an Kliniken

ohne eigene Schule erheblich ungunstigeren rechtlichen Bedin¬

gungen unterliegt Eine rechtliche Gleichstellung beider Typen

bleibt deshalb dringlichst zu fordern, um das gleiche Recht auf

Bildung fui alle kranken Schuler zu" gewahileisten

Als weitere Konsequenzen aus der empirischen Analyse wer¬

den Kriterien fur Auswahl, Einsatz und Fortbildung von Leh¬

rern im Krankenhaus angeführt Trotz des Kultusminister-Kon¬

ferenz-Beschlusses vom Mai 1982 „Empfehlungen fur den Un¬

terricht kranker Schuler" bleibt die Einrichtung eines speziellen

Zusatzstudiums der Krankenpadagogik bislang noch immer eine

offene Forderung Primare Intention der Studie war es daher,

die Grundlagenforschung auf dem Gebiet der Krankenpadago¬

gik voranzutreiben sowie flexibel anwendbare Handreichungen

zur Orientierung in der Praxis entwickeln zu helfen

In meinen Augen liefert dieses Buch v a fur Lehrer im Kran¬

kenhaus wertvolle Informationen, die es ihnen ggf erleichtern,

mehr Mut zu Initiative und Engagement fur multiprofessionelle

Kooperation aufzubringen Daneben ist es aber auch an Arzte

und Angehörige nichtarzthcher Heilbeiufe der Pädiatrie sowie

Vandenhoeck & Ruprecht (1990)
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an Verantwortliche in Schulaufsichtsbehorden adressieit Die

Darstellung der Analyse erfolgt in gut gegliederter Aufmachung,

ausfuhrliche Liteiatuihinweise und eine Ubeisicht dei Rechts¬

grundlagen bieten darüber hinaus eine wichtige Ergänzung

Leonoie Albers, Oldenburg

Lukesch, H./Noldner, W /Pelz, H (Hrsg ) (1989)- Be¬

ratungsaufgaben in der Schule. München' Reinhardt; 271

Seiten, DM 36,-.

Anläßlich des 65 Geburtstages von Prof Di Dietrich Rüdi¬

ger nehmen 22 Autoren Stellung zu den verschiedensten Bera¬

tungsanliegen in der Schule Die Testschnft gibt einen wohlge¬

lungenen Überblick, indem sie sich mit den Grundlagen der Be¬

ratung in Schulen, der Beiatung von Lehrer und Schule, dem

Unterricht als Beratungsanlaß, den diagnostischen Aufgaben in

der Beratung, neuen Aufgabenfeldetn und psychologisch orien¬

tierten Interventionssangeboten widmet

Tranz Knoll erläutert das Konzept der Beratungslehreraus-

bildung in Bayern und Chrisiine Schwarzer berichtet über Eva¬

luationsversuche der Beratungslehrerausbildung in Nordrhein-

Westfalen Wai ilr Troger (Selbstverantwortung) und Helmut

Heid (Pädagogische Ruckfragen an heikommhcbe Bestimmun¬

gen von „Verhaltensauffalhgkeit" und Schulleistungsversagen)

eroitern in ihren Beitragen zentrale pädagogische Aspekte, die

bei der Beratung von Lehrer und Schule zu ieflektieren sind

Kari Ernsi Mailr befaßt sich mit dem Konfhktbegnff, der Er¬

ziehung zum Konfhktverhalten, der Konfhktfahigkeit und ver¬

schiedenartigen methodischen Uberiegungen, wahrend Hflmut

Pecz sich recht valide mit dem Problem der Echtheit des Lehrers

auseinandersetzt Luis Erler und Heiia M Erler stellen in ih¬

rem Beitrag den Übergang vom Kindergarten zur Grundschule

und die Rolle der vorschulischen Forderung in den Mittelpunkt
Dabei werden der Versuch dei Neuorganisation des Übergangs
vom Kindergarten zur Grundschule, der Veisuch der Annähe¬

rung zwischen Kindergarten und Grundschule, uber die Reform

der Cuincula und die Kooperation zwischen Kindergarten und

Grundschule beschneben Karl Wolf äußert sich zu den Begrif¬
fen „Allgemeinbildung", „Berufsbildung", „Lebensbildung" und

„Sozialprestige" Caroiin<v Fviin und Dietfr Marenbach setzen

sich mit dem unternchtlichen Beratungsanlaß, der in der Forde¬

rung von Kindern mit Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens

und Rechtschreibens gesehen werden kann, auseinander Beson¬

ders gut gelungen und von hohem Informationswert erscheint

das Kapitel „Diagnostische Aufgaben in der Beratung" Kuri A

Heli er eroitert recht umfassend den gegenwartigen Erkennt¬

nisstand zur „Hochbegabung", indem er sich im einzelnen mit

„Diagnose und Leinangebote fur Hochbegabte" beschäftigt
Hlrbert Bock liefen den Veisuch einer „Problemgeschichte zu

selbst-erfullenden und selbst-widerlegenden Voraussagen"
Adam Kormann behandelt in sehr aufschlußreicher Toim die

„Diei Dekaden pädagogisch-psychologischer Diagnostik in dei

Schulberatung" Wahrend Ruckschau und Standortbestimmung
lecht gut gelungen sind, laßt der Veisuch eines Ausblickes nicht

zu übersehende und möglicherweise bezeichnende Unsicherhei¬

ten erkennen Das semantische Differential wnd von Pfttr

Karmann und Diei fr Dieckmann als diagnostisches Verfahien

in dei Systemberatung zut Verwendung empfohlen Wahrend

WocrGANG Noldnir im Kapitel „Neue Aufgabenfelder der Be¬

ratung" mit einer piaventiven Gesundheitsforderung sich be¬

faßt, nehmen Franz PrrrRMANN zur ramilienberatung bei Eltern

chronisch kranker Kinder und Allxandi r Thomas zum inter¬

kulturellen Leinen beim Schuleraustausch Stellung

Im abschließenden Kapitel weiden „psyehologiseh onentieite

Interventionsangebote" von folgenden Vutoicn gemacht

- Miinrvd Pi rri z Schulpsychologische Inteivention via Me

diatoren,

- Adoi i Vukovich Lm und Auswiikungskomponenten von

Anerkennung und I ob,
- Mvrgvri ii Kropiischkv Modifikation des Selbstkonzepts

und Selbstweitgefuhls von Kindcin mit Stoiungen im lein

Leistungs- und sozio-emotionalen Beieieb,

- Oskar Sinz Videokatalog Pioblemsituation im Untemeht,

- KivusKvsn Schlimm, diesei Junge'Odei 1 in Gienzfall fui

den Schuljugendberater

Ein Verzeichnis der Schuften von Diinucii Ri dk,i r, ein

Sachregistei und Autorenverzeichnis lunden die bemeikensweit

gut gelungene Testschnft ab Der Sammelband behandelt eine

Reihe zentraler Aspekte dei Beiatungsaufgaben m dei Schule

Ei ist Lehrein, insbesondere Beiatungslebiein, Schulpsvcholo

gen, Frziehungsberatein, Stuehcienden dei Psychologie und

Pädagogik sowie Lehiamtskandidaten sein zu empfehlen

Tranz Tippingei, I andati

RrTziArr, I (Htsg) (1989) Gewalt gegen Kinder-Miß¬

handlung und sexueller Mißbrauch Minderjähriger. Nek-

karsulm Jungjohann, 127 Seiten, DM 32,-

Wohl kaum ein anderes Thema hat die psycho-soziale Vi beit

Ende der 80er Jahre so beschäftigt, wie „Gewalt gegen Kindei"

und hier speziell „Sexueller Mißbrauch \on Madchen und Jun¬

gen" Dies sieht man an dei Zahl der Publikationen, wie uich

daran, daß die verschiedensten Beiufsgruppen sich des Themas

annehmen In diesem Talle, und dies ist sehr w unschensw ei t, w a-

ien es Arztinnen und Arzte auf zwei Tagungen in Schleswig-

Holstein 13 Beitrage diesei Veranstaltungen hat Ingiborg

RETZLvrr, selbst Gynakologin, in einem Band zusammengefaßt,
dieser richtet sich entsprechend „in erstei Linie an Viztmnen

und Arzte", wie im Vorwort angemerkt wnd Das ist umso ei-

fieulicher, als dieser Beiufsgiuppe gerade bei der „Entdeckung"

von sexuellem Mißbrauch eine wesentliche Bedeutung zu¬

kommt

Veischiedene Beiufsgruppen nehmen Stellung zu Kindesmiß¬

handlung und sexueller Ausbeutung von Kindein Typeiten aus

dem Strafrechtsbereich (Winiriid T vbvriiii, Knminalbeamtei,

EiisvBnn Tribf-Becklr, Genchtsmedizineiin i R) lefeneien

uber kriminologische Aspekte und sehen einen Teil der Pio-

blemlosung in einei Verandeiung/Veischaifung dei Rechtslage

GrYrR-KoRDi seil, Histonkeim, zeigt aus medizingesehiehtli
eher Sicht, wie stark Gewalt gegen Kindei mit Gewalt gegen

Frauen und damit mit gesellschaftlichen Gegebenheiten zu tun

hat (Geschlechteibeziehung, Ideabsieiung von Eamihe) und

sieht in der „Blindheit des Geistes" vieler Mensehen einen

Grund, der wirksame Interventionen ei Schwert Entspiechend

setzen auch andere Autorinnen und Autoi en ehei auf Aufkla-

iung denn auf Stiafveifolgung
So stellt Ingiborg RcizLvrr die inteiessante Trage, waium in

dei gynäkologischen Praxis sexuelle Ausbeutung so selten in die

Diagnose mit einbezogen wnd und vermutet, daß dies wenigei

am seltenen Vorkommen als vielmehi an fehlender Sensibilität

für das Thema liegt Un Tm yi n, Aiztin an einei Kindeiklinik,

veispncht eine Wuidigung des I hemas sexuellen Mißbiauchs

aus pädiatrischer Sicht Dei Aitikel liefeit einen guten Ubei-

blick, wie ei auch deutlich und richtig darauf hinweist, daß sexu

eile Ausbeutung keine Einzeltat, sondein vielmehi ein gesell

Vandenhoeck & Ruprecht (1990)


